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3d) bin ber Süfteler ©djteiet,
ßine potitifdj feine SRatur;

SRidjtê bringt mid) auê meiner SRube

Unb SRidjtê auê meiner gigur.

Selbft atê midj bie SRadjridjt lähmte

SBon beê Sfkpfteê neulidjem Eoup,

Sa tam idj nidjt auê ber gaffung
Unb lädjelte f r i e b t i d) baju :

©o, fo, 2R er mi II ob atê SBifdjof!

£>ett, Seine ©etidjte finb redjt!

SBit oerbienen eë roohl im ©anjen,

Safe man unê befeanbelt fo fdjtedjt?

Safj bie ©baursbe gonber gefcheibte Seute ftnb, ift sroar nidjtê
SReueë, benn bie jeigen fdjon längft aller SBelt an, roie fpät eë ift. Slbet

ifet ©emeinbratb ift bodj baê non plus ultra ber ©efdjeibten unb baê ift
leiber nodj nidjt fo roettbetannt. SB e if piel: 3m 3Qfere &eê ©eilê 1883

am 5. SOtärj hat er eine neue ©djladnbauêorbnung rjerouëgebiftelt unb fajrieb

im Slrtifet 21 roörtlidj: @ë ift oerboten §unbe in'ë ©djladjthauê
einjufüfjten, ausgenommen hieoon finb einjigbie 3nfpeftorS>
unb änttnijifialitätS&unbe

Saê müffen feine Senner fein, roeldje biefe neue [Race oon £mnben

geroählt haben, ^öffentlich bleibt ihnen baê ©fetenbiplom nidjt auë.

Caro Antonio Poveretti

Le mie meinunghe bollitiche hammi ancora seltamente

trogato. I cari caddoliqui verstandano molto besseramente,
dove Dio hocca che i miserabili luderani, zwingliani e calfatteri
calfinasini ni somma. Questa volta non siano né saboli nè

dolchi, nè stiletti nè stuzzeri verborgoni nel hinterhalto a

Stabbio: i Ratticali tutti quanti e tutti futti saranno jagati dal

Fitzlibuzli mediante la mistgabula trizinca rcvisionale : Rifor-
mino, Riformetta et Riformuccia sequente lo proverbio: t.utte
buone cose son tre ; mio tesoro que vogli più II felice padre
di questi infanti drillingi è il santo Crispino Respini, che ha

il cuore sopra la rechta macula. Con questo santo Tridente"
il ha l'inten-zion di spazzacamminare dal bischcopo di Como

pregandolo di steccare il suo naso nelli affari chirchturmpolitici
ticinesi eidgenössici e di stellare la chiesa sopra lo stato. Epoi
fara nostro nuovo Neptuno colla trifurca detta, invece di

standardo, una seconda piocessione a Très a come redattore
et redentore dei orechiati" irredenti ecclesiastici.

Finalemente evviva il signor Rifortnino, la signorina
Riformetta e la madantigella Riformuccia!

ho detto. Il tuo te sempre amante

Stanispidocchio.

NB. Un bel complimuccio alla niia vecchia Thieresia,
monaca.

<-«==> 'gSilfcf Ullb |W)cdt. <==r->

§on§. 3fcb eê be roabr, ^eft ber ©ilbêtag ag'rufe?

SBenj. grili I

£an§ Slber roarum bäfdjt jefet baê g'madjt?

öenj. Sueg, i ba brum im ©inn, 'ë SBurgerredjt oo Ufhufe j'erroerbe

Stäget. ©inb'r roieber emateb roitb, SUÎetfter hueri
Sfeueri. 3", i glaubeê bigopptig rooll, roe'met iej bte neu grauebab

aftalt una=n=aê SBuufdjänjli nebeb'ê © tab t bu u ë ftellt; grab
etgege bem ©meinbêbfdjlufe, mr roeüi 'ê SBaffer frei bal

SRägel. 3fer ftnb en Strubel, Gbueri; glaubebr öppe, be ©tabtrath fei fidj
über bie ©ad) nüb djlar? Se meist fcho roaë §obbettêrecbt ftnb.

if)ue i. §obbeitëredjt, roie baifet Slber roer mueê benn b'Operegugger für
bie ferne uf'm ©tabtbuuë gable SIRir natürli; ba git'ê benn en

SBiobadjtigêtunte.

ßebrer: SBo beftnbet ftdj bi SBater gegeroärtig?
»tubeli: 3 glaub' in ©cbulbe.

$ufer Empfang,. ^ '

§an8: SBenn i 3'SRadjt fpät uê em SBirtbëbuê hei djume, fo hei ig
unb mts graueli geng ôppiê ©ut'ê j'Sftacbt.

Speter: SBie fo be?

§au§ : fee, ft madjt mer ©tierenauge unb ig bringere en Salbêfopf.

c^- 31m JiranfieuMf. v_^>

gran. Sue, ferifte, 'ê het orbli böfet. Su föttift uf all gäQ' eê

Seftament madje.
tëfirifie. ©djroug mer oo bem. Üfe Herrgott bel jnrou g'madjt, eê

neu's uuo t» altë unb eê rotrb notti teiê g'balte unb fo roüfet' i nit, rooju
no eê britt'ê nötbig roär'.

»rieffoften »er SHe&attion. ^>

K. M. i L. ©eroife; allein bie ®arantic=
fläbte bürfen unfer oollc« TOitleib bodj nidjt
in Sfnfprudj nebmen; nodi aibt eê tcbauernS=
roertberc ©emeinroefen, benen roir bemuädjfl
mit allen SDlitteln m feUU eilen müffen.
Ober folltcn ©ic roivflid) unfer Staahlatt"
nidit lefen Ueberfafeen ©ie bie her jer=
fchütternbe Slnnonce: 3 ü rieb, (Snge,
SJtie«bad) Stuf Stbbruch ju »er=
taufen". Senfen ©ie einmal bereu 40,000
obbadMo« roerbenben CHnroofener Bürki.
3&r S?ricf au« bem Scnfcit« roirb oon ber
$ofl vcf üfiTt ba unfere Buüänbc feine
bimmltfdjen ftnb. Spatz. <3an\ redjt ;

fcldie Uebunfien roerben für bie ©ajüfecn
^ VJ - »on SBortfeeil fein. - i. U. SDie Slnnonce,
* llffl"^*' -\ \& roelcbe ber SBctein für ©äjrocinejucbt im ©e=

jirl Ufier" in Sco. 18 ber SBolfajettung"
publijirte, gereicht bemfelben abfolut nicht

Sur Unehre; bafe bie 93erem«mttglieber etroa« roeniger jablen müffen, roirb
flatutarifdj fein. - R. M. i. Ludwgh. ghre Slnnabme ift unrtajüfl; boch roollen
roir Sfencu illächrooH entfpfecftfn laffen. J. G. i. Pay. Slicht 'erfebienen.
K.-M. i. M. gür SBelesteinfenbunfi roären roir banfbar. F. Sp. i. New-Orl.
©croüufdjte« abgegangen. Cib. TOan fagt nicbt ber gegen feine .fiecrbc roohl=
rooüenbe SÇaufe; fonbern ro oll rooHehbe; vide ©djafwotle. i. Ch.-d.-F.
SJÎit SBergr^ügen'; fotdien aufgeblafenen Sülaieiläten barf man fdion etroa« au'«
3cug flideu. A. H. i. Fr. mt bürfen biefen 35acffifcb" boch roobl faum
feroiren. Slnbere« rottlfommen. V. j. K. i. L. Unfere @rpebtttön roirb °sshtem
SBunfcbe entfptcdyen. H. i. St. G. ©ic rounbetn ft* barüber, bafe ber'srjriuj
oon SBale« ©eneralfelbmärfmati In îfcutfchlaub rourbe? SDa« barf un« fa gar
ntdtt rouitbern, benn in ©t. ©allen ift fogar ein aftioer firoeiserifdier
Offijier beutfehet Äonful. Sßie fi* ba« im @rnnratt macben roitb, ba«
mufe ber b. S3unbe«rätb roiffen. H. M. i. Hs. Sinnt roir benn ba« nicht bei=
uafee in jebet Ocummet? J. R. i. Ag. gteunblicfeen ©rnfi; aber nt*t ber
Sieifroti, fonbern ber S)cepoleon«but. - H. H. i. St. S<t^£Jrtgtnat follte uns
ooiiiea.cn. Jobs. SDa« roivb nûn beffern. S. H. A. SDaft bie Staraucr
roegen bem gefangenen SuftbaÜou pertuftbaffbornifirt roorben feien, permbgen
roir nidjt ju faffen. SJtan mufe fid) bod) füfeten, wenn man ©elegenbeit baju
bat. Z. Z. i. D. CBcficn SDanf unb ©rufe. Terseriiodenen: Sinonbme«
ttirï nidil attf.'jenommen

Ich bin der Düfteler Schreier,

Eine politisch feine Natur:
Nichts bringt mich aus meiner Ruhe

Und Nichts aus meiner Figur.

Selbst als mich die Nachricht lähmte

Von des Papstes neulichem Coup,

Da kam ich nicht aus der Fassung

Und lächelte friedlich dazu :

So, so, Mermillod als Bischof!

Herr, Deine Gerichte sind recht!

Wir verdienen es wohl im Ganzen,

Daß man uns behandelt so schlecht?

Daß die Chaux-de-Fonder gescheitste Leute sind, ist zwar nichts

Neues, denn die zeigen schon längst aller Welt au, wie spät es ist. Aber

ihr Gemeindrath ist doch das nnn plus ultra der Gescheidten und das ist

leider noch nicht so weltbekannt. Beispiel: Im Jahre des Heils 1383

am 5. März hat er eine neue Schlachlbausordnung herauêgedistelt und schrieb

im Artikel 21 wörtlich: Es ist verboten Hunde in's Schlachthaus
einzuführen, ausgenommen hievon sind einzigdie Jnspcktors-
und Mnnizidalità'têhundc

Das müssen seine Kenner sein, welche diese neue Race von Hunden

gewählt haben. Hoffentlich bleibt ihnen das Ehrendiplom nicht aus.

Osro Antonio ss'ovsi'stt!

I^o mio moiuuuKlis lzoilitiotio kammi auoora soltamento

trvAiìto. I oari oaààoliczui vorstanàauo molto bsssoranionto,
ctovo Oio lioooa otio i misoradili luàorani, sviuKliani o oaltattori
oaltmasiui vi somma. Huosta volta non sio.no nô salzoli uö

6olvtn, nö stilotti ne stu^eri vorooi-Koni nei lrintorlialto a

Ktsodio : i Rattioali tutti quanti o tutti futti sarauuo M^ati ài
t?it2livU2li meciiants la mistAaduIa tàinea ri-visinualo : kikor-
mino, kikormotta ot lìikormuoeia soc^uonto Io provgrdio: lutte
tmone coso sou tre ; mio tesoro ciue voKÜ mû II telies paàro
ài lzussti iukauti àrillinAi e il sauto Lrispino kospini, oke Iis,

il euoro sovra la roolita maoula. Lon ciuösto sauto ^riàouto"
il ua l'iutou-^iou ài sva22aoammiuu.ro àal oisokoopo ài Lomo

vrsAanciolo ài stoooaro il suo naso nelli atkaii otiiroìiturnivolitioi
tioinosi eiàAono'ssioi 0 «li stollsro la obiosa sovra lo stato. Lvoi
tara uostro nuovo ^ovtuuo voila tiit'uroa ciotta, invooo cli

stan6arào, uua soooucia mooossivno a ?rosa oomo reàattvro
ot roàoutoro àoi vroooiati" irroäonti ooolosiastioi.

t?inalomsnts ovvîva il siZnor liikoruiiuo, la si-znorina
lìitormotta 0 la maàaniÍAolla Iìikc>rmuooia

no àotto. Il tuo to sowvro amauto
8>gnispiciooob!o.

l>UZ. Iiu bol oomvlimuooio alla mia voooìiia Ikiorosia,
mouaoa.

'Millcl und Zweck.

Hans. Isch es de wahr, hcst der Gildslag ag'rufe?

Beuz. Frili!
Hans Aber warum häscht jetzt das g'macht?

Benz. Lueg, i ha drum im Sinn, 's Burgerrecht vo U s h u s e z'erwerbe

Rägel. Sind'r wieder emaled wild, Meister Chueri?
Chueri. Ja, i glaubes bigopplig woll, we'mer iez die neu Fr aueb ad-

astalt una-n-as Buuschänzli nebed's ' S tadt hu u s stellt: grad
etgege dem Gmeindsvschluß, mr welli 's Wasser frei Hai

Rägel. Ihr sind en Trubel, Chueri: glaubedr öppe, de Stadtrath sei sich

über die Sach nüd chlar? De weist scho was Hohheitsrecht sind.

vhuc i. Hohheitsrecht, wie haißt? Aber wer mues denn d'Overegugger sür
die Herre us'm Stadthaus zahle? Mir natürli: da git's denn en

Biobachtigskunte.

-2-^ Böser Âuf.îhult. -s^-
Lehrer: Wo befindet sich di Vater gegewärtig?
Rudeli: I glaub' in Schulde.

Huier Lmpfang, -?» -

Hans: Wenn i z'Nacht spät us em Wirthshus hei chume, so hei ig
und mis graueli geng öppis Gut's z'Nackt.

Peter: Wie so de?

Hans : He, si macht mer Stierenauge und ig bringere en Kalbskops.

^ Am Krankenvet!. ^?
Frau. Lue, Christe, 's het ordli böset. Du söttist uf all Fäll' es

Testament mache.

Christe. Schwng mer vo dem. Üse Herrgott het zweu g'macht, es
neu's uuo es alts und es wird notti keis g'halte und so wüßt' i nit, wozu
no cs driit's nöthig wär'.

Briefkasten der Redaktion.

K. IVI. i Gewiß; allein die Garantiestädte

dürfen unser volles Mitleid doch nicht
in Anspruch nehmen; noch gibt es bcdauerns-
wertbcrc Gemeinwesen, denen wir demnächst
mit allen Mitteln zu Hilfe eilen müssen.
Oder sollten Sic wirklich unser Tagblatt"
nicht lesen? Uebersahen Sie dic
herzerschütternde Annonce: Zürich, Enge,
Niesback Auf Abbin» zu
verkaufen". Denken Sie einmal deren 40,000
obdachlos werdenden Einwohner kürlci.
Ibr Brief aus dem Jenseits wird von der
Post rcsüsirt da unsere Zustände keine
himmlischen stnd. - Spat?. Gain recht;
solche Uebungen weiden für die Schützen

L !>'/ V von Vortheil sein. - ^ tt. Dic Annonce,
> M'^' à ViSk^ ""^1 welche der Verein für Schweinezucht im Be¬

zirk Uster" in No. 18 dcr VolkSzeitung"
publizirtc, gereicht demselben absolut nicht

zur Unehre; daß die Vercinsmitglicder etwas weniger zahlen müssen, wird
statutarisch sein. ». IVI. i. l.uckwgn. Ihre Annahme ist unrichtig; dock wollen
wir Ihnen gl icbwodl einsprechen lassen. ^. L. i. s>sv. Nickt erschienen.
X.-IVI. i. lVI. Für Belcgeinscndung wären wir dankbar. f. 8p. i. »Isn-Vel.
Gewünschtes abgegangen. Vit,. Man sagt nicht der gegen seine Heerde wobl-
lrollenoe Papst ; sondern m 0 l l wollende : vicie Schafwolle. i. vk.-cl.-^.
Mil Vergnügen; solcbcn aufgeblasenen Majestäten darf man sckon etwas an's
Zeug flicken. /».. tt. i. lì Wir dürfen diesen Backfisch" dock wohl kaum
servnen. Anderes willkommen, V. j. X. i. Unsere Erpedilion wird ^hrem
Wnnscke enispreche». tt. i. 8t. k. Sic wnndein sich darüber, daß der Prinz
von Wales Gene, alfeldmarschall in Dcnlsebland wurde? Das darf uns ja gar
nicht wnndein, denn in St. Gallen ist sogar cin aktiver schweizerischer
Osfizier deutscher Konsul. Wie sick da« im Ernstfall machen wird. daS
muß der h. Bimdesialh wissen, tt. lVI. i. tts. Tbnn wir denn das nickt
beinahe in jeder Nummer? ^. N. äg. freundlichen Grnh: aher nicht der
Di eispitz, sondern der Ncpoleonshut. - tt. tt. i. 8t. Das Original sollte uns
vorliegen. ^obs. Das wird nun bessern. 8. tt. /».. Dast die Aaraner
wegen dem gclangencn LnflbaNon vcrluftballhornisivt worden seien, vermögen
wir nicht zn fassen. Man muh sich doch fühlen, wenn man Gelegenheit dazu
hat. i. 0. Besten Dank »nd Gruß. Voi-soiii-'à-î AnollvmeH
wird nichl angenommen
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